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MMBAUTIhm
MAN HEUTE

Ein Vierzweckhaus
in Knonau

Pionierlösung für 1000 Einwohner:
Gemeindehaus, VOLG-Filiale,
Familien- und Alterswohnungen
unter einem Dach

Knonau, eine 1000-Seelen-Gemeinde, liegt
im südwestlichen Zipfel des Zürcher «Säuli-
amtes», nahe der Zuger Kantonsgrenze. Das
Dorf blieb dank einer traditionsbewussten
Gemeindebehörde von störenden Neubauten
verschont. Stattliche Gebäude mit ausgepräg-
ten steilen und grossen Giebeldächern bilden
den geschlossenen Dorfkern. Als sich vor
10 Jahren zeigte, dass Gemeindeverwaltung
und Landwirtschaftliche Genossenschaft

(VOLG) dringend Raum benötigten, war es
den beiden Interessenten bald klar, dass eine
gemeinsame Lösung vorteilhaft wäre. Es
zeigte sich aber auch, dass moderne Woh-
nungen im Dorfkern fehlten. Schliesslich
meldete die aktive Ortsvertreterin von Pro
Senectute, Frau Ida Bachmann, auch das
Bedürfnis nach Alterswohnungen an. Sie
hatte erlebt, wie schwierig sich die Woh-
nungssuche vor allem für alleinstehende Be-
tagte gestaltete. Da die Kombination dieser
Wünsche eine günstigere Raumausnützung
und Rendite versprach, beauftragten die
Träger — Politische Gemeinde und VOLG
— einige Architekten mit einem Projektent-
wurf. Als Sieger ging Architekt Albert Mül-
1er in Zug hervor.
Mühsam gestaltete sich allerdings die Stand-
ortfrage, bis dann die Stimmbürger dem
Kauf zweier Liegenschaften im Unterdorf
zustimmten. Auf dem Grundstück von
3100 itP konnten alle Wünsche der Bauher-
ren befriedigend erfüllt werden. Eine Kom-
mission aus Vertretern des Gemeinderates,
des VOLG, der Rechnungsprüfungskommis-
sion, des kantonalen Natur- und Heimat-
Schutzes und der Denkmalpflege hiess das

Vorprojekt gut, so dass im April 1974 die
Gemeindeversammlung den Projektierungs-
kredit und im Oktober den Baukredit be-
willigen konnte. Im Februar 1975 erfolgte
der erste Spatenstich, 13 Monate später
schon wurde der VOLG-Laden eröffnet, im



HM*

Sein Name sagt, was
es bewirkt bei Ermüdung,
Konzentrationsschwäche,
vorzeitiger Erschöpfung

Frühjahr 1976 wurden ebenfalls die Woh-
nungen und Kanzleiräume bezogen.

Interessantes Raumprogramm
Im Erdgeschoss der beiden fast gleich gros-
sen, seitlich gestaffelten Baukörper liegen ein
VÖLG-Selbstbedienungsladen von 180 nF
samt Büro und Anlieferung sowie die Ge-

meindeverwaltung mit Kanzlei, drei Büros
und Nebenräumen. Im 1. Stock erstellten der
VOLG drei und die Gemeinde zwei Woh-
nungen. Sie werden von Familien oder Ein-
zelpersonen bewohnt.

So präsertdere« Vc/z die 7>e/de« TJaw/cörper. /m
Erc/ge.vc/zo.w c/e.v vordere« 77<ms<?.y der FOLG-
Lade«, im d/ntere« die Gemei«de/co«z/ei. 7m

i.SrocT: iiege« die Fami/iewwoAuiinge«, im
2. SrocÄ: die /tirerswo/mwngen, im Dac/zge-
sc/zo« ii«/a der Gememderaai, daAi«rer der
/4 u/e« r/zatera«m.

Im 2. Obergeschoss — dem «Altersstock»
— befinden sich fünf Einerzimmer-, eine An-
derthalbzimmer- und zwei Zweizimmerwoh-
nungen.
Das 3. Dachgeschoss beherbergt eine weitere
31/2-Zimmer-Wohnung, einen Aufenthalts-
räum mit grossem Balkon für die Senioren,
einen Saal für kulturelle Zwecke und ein
zentrales Bad für pflegebedürftige Betagte
der Gemeinden Knonau und Maschwanden
(der Hebelifter wurde von Pro Senectute Zü-
rieh gestiftet).
Im Keller schliesslich liegen die Lagerräume
des VOLG, das Archiv der Gemeinde, Luft-
schutzräume (als Kellerabteile benützbar),
Waschküche und Heizung.

Hervorzuheben sind drei bauliche Merk-
male:
1. Die originelle Architektur führte zu acht
verschiedenen Alterswohnungen — jeder
Grundriss ist anders, aber alle sind gross-
zügig.
2. Der ganze Baukomplex ist rollstuhlgängig
und schwellenlos, so dass die Zweizimmer-
Wohnungen (dank Lift) auch Behinderte auf-
nehmen könnten.
3. Mit Rücksicht auf den Dorfkern durften
z. B. keine sichtbaren Balkone angebracht
werden. Viel Holzwerk belebt die Fassaden.

Viel Platz für wenig Geld
Die Einzimmerwohnungen weisen Wohn-
Schlafzimmer von 21—26 nF auf, die Zwei-
zimmerwohnungen haben 23 und 32

grosse Wohnzimmer. Alle Einheiten — mit
einer Ausnahme — haben separate Wohn-
küchen von 7,5—12 nV. Die grösseren ha-
ben Bad/WC-, die kleineren Dusche/WC-
Kombinationen, auch diese messen minde-
stens 4 nF. Die Kühlschränke beeinhalten
mindestens 1501, die kleinen Wohnungen
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haben 2-Platten-Herde mit Backofen, die

grösseren 3 Platten. Insgesamt wirken die
Wohnungen geräumig, gemütlich und kom-
fortabel. Hervorzuheben ist die gute Bau-
qualität: 32 cm starke Aussenmauern, Fen-
ster mit Isolierverglasung. Attraktiv sind
auch die Preise. Da es sich um subventio-
nierte Wohnungen handelt, deren Mieter
höchstens Fr. 20 000.— Reineinkommen
(Alleinstehende) oder Fr. 25 000.— (Ehe-
paare) haben dürfen, liegt die Monatsmiete
inklusive Nebenkosten bei nur 245 Franken
(1 Zimmer), Fr. 280.— (D/o Zimmer) oder
Fr. 310.— (2 Zimmer). Diese Regelung ist
wohl überlegt. «Mittelstandswohnungen gibt
es genug», meint man dazu in der Ge-
meinderatskanzlei.

ß//ck /« den Gememdesaa/ /ür kn/mre//e ße-
dnr/nwse «nd /wr das ^Zters/wrnen.

Zufriedene Hausgemeinschaft
Die meisten Bewohner stammen aus Knonau
oder haben Angehörige hier. Sie fühlen sich
da ganz zu Hause, und selbst wer von aus-
wärts zuzog, hat sich gut assimiliert. Ge-
schätzt wird die bequeme Einkaufsmöglich-
keit; trockenen Fusses kann man im VOLG
alles Lebensnotwendige besorgen. Im Saal
des Dachgeschosses findet allwöchentlich das

Altersturnen und jeden Monat ein Alters-
nachmittag statt, dort gibt es auch Film-
abende, Vorträge oder Chorproben, so dass
der Kontakt mit der Aussenwelt gesichert ist.
Im Haus herrscht eine gute Stimmung. Man
hilft sich gegenseitig, wenn es nötig wird.
Zum Wohlbefinden gehört Hans Ruppert,

/m re/c/idoderte« FOLG-Gade« /äs« s/cd de-
a//es /ür de« täg//cäe« ßedar/ äesorge«.

nebenamtlicher Hauswart und «guter Geist»
der Liegenschaft. Selber Senior und alt Knon-
auer (mit bald 50jähriger Mitgliedschaft im
Männerchor), weiss er bei vielen täglichen
Kleinigkeiten zu helfen («Ich habe ja Zeit
und tue es gerne»). So trafen wir ihn und
seine Frau gerade im Keller, wo sie für eine
erkrankte Mitbewohnerin die Wäsche be-

sorgten.
Auch Frau Rosa Schweizer ist dankbar, dass
sie nach dem Verlust ihres Mannes hier eine
neue Heimat gefunden hat. Sie sang sogar 60
Jahre lang im Frauen- und Töchterchor mit.
Ihr fehlt es nicht an Beziehungen zur Dorf-
bevölkerung.
Frau Jaquemet kam vor gut zwei Jahren aus
Zürich, nachdem sie drei Jahre lang eine
Unterkunft gesucht hatte. «Ich fühle mich
hier jeden Tag wie in den Ferien», meint sie
schelmisch.

Frau Bachmann, initiative Pro Senectute-
Ortsvertreterin von 1970—1978, hat guten
Kontakt mit den Mietern, sie eilt mit Rat
und Tat zu Hilfe, wenn es nötig ist. «Wissen
Sie, in einem kleinen Dorf ist alles viel per-
sönlicher. Da kann man sogar in dringenden
Fällen noch ein Mittagessen aus einem Gast-
hof organisieren; ein Mahlzeitendienst wird
da kaum benötigt.»



Der gute «Ge/st ües //auses», Dam Pupperr,
in seinem fFo/mzi/nmer, ihm gegenüber Draw

/. Pachmann, iang/â'hrige Orstvertreterin von
fro Senectute «na! Mifinitiantin ües ganzen
Pferkes.

«Wir würden es wieder machen»
Die Knonauer Lösung ist für kleinere Ge-
meinden sicher prüfenswert: Alleinstehende
Bewohner mit bescheidenem Einkommen
können in ihrer Gemeinde bleiben. Auch die
finanzielle Belastung ist dank der tragfähigen
Partner leichter zu verkraften. Die Gesamt-
kosten von rund drei Millionen Franken fie-
len zu 69 % auf die Gemeinde, zu 31 % auf
die Landwirtschaftliche Genossenschaft. Im
Grundbuch wurden die Anteile als Stock-
Werkeigentum eingetragen. Der Gemeinde-
aufwand von zwei Millionen Franken konnte
durch Subventionen um Fr. 340 000.— und
durch einen ausserordentlichen Beitrag aus
dem Finanzausgleich um Fr. 350 000.—• re-
duziert werden. Nach Abzug der Mietein-
nahmen verbleibt der Gemeinde eine Jahres-
ausgäbe von rund Fr. 50 000.—, ein wahr-
lieh bescheidener Preis für all die gediegenen
und zweckmässigen Räume. Kein Wunder,
dass man in Knonau mit Nachdruck festhält:
«Die Lösung hat sich bewährt, wir würden
es heute wieder genau so machen!»

Reportage Peter Pi«z/erknec/zi

^omonaZteÄÖfers
frühstück ;
che w/cht/pste
/Wah/ze/'t
cies tapes /

Or/fitters

ungesüsst — non sucré
De /tffltera

Vollkorn
Kleie

Frühstück,""^

Wichtig:
Vollwert-
Nahrung

zum Frühstück!
Dr. tt/ffers Vo//körn-/f/e/e-

frühstück: re/che Mües//-/W/-
schunp /77/t Zusatz vor? Spez/'a/-
We/zenk/e/e, ke/nsamen unci /W//ch-
zucker. ßohfaserre/che /Wah/ze/'t -für e/r?e .gute l/ertfauunq.

Dr. P/'fters /Wües//'; te//erfert/</ /
ß/o/op/sch vo//wert/p, entha/t /e/'chf
verwertbare pf/ar?z//che Stärke ur?ü
f/we/'ss. kost//ch — m/? fr/scher
/W/'/ch oc/er fruchtsaff.

fluch unpesüsst fprür/e fak-
kunpj

Somof?a 4657 DD///AeD/0/te/7

fxk/us/v /'/77 ö/'ona
ßeform-fachfireschäff
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